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r~IIb 41(,eu  Ministerialerlassen vom 4. Dezember 1908, Dicirr 10,77' 27• November 1909—IIf. 1853—,
f- 268ü r ~~ n; f- 551 — und 12. März 1912 —
Mittel, s ° ên  Namen der wegen Kontraktbruchs

ei’ ^ e.rfonen  und der wegen Kontraktbruchs
T'lpoltJr|ejl Personen der Redaktion des Preuß. Zen-
°lEfem mitgeteitt werden behufs Bekanntgabe in

deform N̂ hmeanträge der Ortspolizeibehörden, die ...
^n beigefügten Mustern— AnlageA und

j ’MgQ e e!/, sind, gehen in sehr vielen Fällen unvoll-n^ ^ u' °̂‘3â diese Listen den Behörden
sehx,, "-""siandigung zurückgegeben werden müssen,
^äkn--. v* ai e‘n und dieselbe Sache zweimal.

"" der Zeit von April bis September 1913

betrug die Zahl der unvollständig eingegangenen und daher
zurückgesandten Anträge 1136, wodurch sowohl den an¬
tragstellenden Behörden als auch der Redaktion des Preuß.
Zenlralpolizeiblatt. eine ganz bedeutende Mehrarbeit erwuchs.
Diese ließe sich vermeiden, wenn von den Behörden die
Spalten der Listen— Anlage A und B — dem Kopfe
entsprechend unter Berücksichtigung der Anlage C aus ge¬
füllt würden.

Euer Hochwohlgeboren bitte ich ergebenst, den Ihnen
unterstellten Ortspolizeibehörden von dem Inhalt der An¬
lagen A, B und C gefälligst Kenntnis geben und ihnen
die sorgfältige Ausfüllung der Listen zur Pflicht machen
zu wollen. Der Polizei-Präsident,

Die Redaktion des Preuß. Zentral-Polizeibkattes.
gez. (Unterschrift)

An den Herrn Regierungspräsidentenzu Wiesbaden.

gleich, v Anlage A.
J die Ministerialerlasse vom 29. 3. 1910 — IL f. 551 —,

„ 12. 3. 1912 — II. f. 268 — und
„ 15. 8. 1912 — II. f. 1511 —.

Liste der wegen Kontraktbrnchs zu ermittelnden  Personen.

^u= und Vorname
der

^suchten Personen.

An

Tag der
Geburt
(Alter)

Geschlecht

Heimatsort
Heimats¬

land
Nationalität

Name des
Arbeitgebers,

letzte
Arbeitsstätte
und Ort des

Betriebes.

Behörde,
der im Fall der

Ermittelung
Nachricht

zu geben ist.

Verfügung,
die bei Mitteilung

von der
Ermittelung au

zugeben ist.

Ligitimierungs-
amt und lltr. der
Legitimations¬

karte.
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Si
°iche bic Anlage B.

Ministerialerlasse vom 29. 3. 1910 — IT. f. 551 —
vom 12. 3. 1912 — II. f. 268 — und
vom 15. 8. 1912 — II . f 1511.

Liste der wegen Kontraktbruchs ausgewiesenen  Personen:

^U" Un&Vorname
der

suchten Personen.

Tag der
Geburt
(Alter)

Geschlecht.

Heimatsort,
Hcimats-

land
Nationalität

Naine des
Arbeitgebers,

letzte
Arbeitsstätte
und Art des
Betriebes.

Behörde,
der im Falle der

Ermittelung
Nachricht

zu geben ist.

Verfügung,
die bei Mitteilung

von der
Ermittelung an¬

zugeben ist.

Legitimierungs¬
amt und Nr. der
Legitimations¬

karte.

An
C Redaktion des Zcntral-Polizei-Blattes beit .ten 191

»Hi
«9e cAufnahme.

in Berlin
E. 25, Kurzestr. 6—7.

5 bt
tn‘ Erlass, s , ^ « s z U g

»che ocs Herrn Minister des Innern vom 15.
^ Sl o!'i Uft, 1912- - - II. f. 1511. -
29, - 19^ "ch die Minist.-Erlasse vom4. 12. 1908 —
v ITfl91o’,D° t1 27 - 11. 1909 — Ilf. 1853 - , vom

fJ. 288 " . I.  f - 551 — und vom 12. März 1912*2* . ..
er-^ ^°hlgeboren(Hochgeboren) ersuche ich

n!1'5" unterstellten OrtSpolizeibchörden unter
1s) unbC'Ue. eingangs erwähnten Erlasse erneut die\- "ftiftT". D ^chtzeitige Ausfüllung der Listen zur Pflicht
S ' ll' bie(g c! ersuche ich Anordnung zu treffen, daß

„Heimatsland" nicht nur der HeimatS-
ei°°iilot ist, sondern soweit erforderlich, auch die

sthj. ^luntraktbrüchigen Arbeiters(Pole, Ruthene,
i>̂ 70  dgß der Rubrik„letzte Arbeitsstätte"

^ i>j?' lotibev a,tle  betreffenden Arbeitgebers zu be-
^ Ars ar- ... ... -̂l.-» Ja *..5,des uuch eine Angabe zu machen ist, aus

Vetriebes, (landwirtschaftlich, industriell

usw.) zu ersehen ist (z. B. Landwirt Schulz, Ziegeleibesitzer
Müller).

Berlin, den 15. August 1912.
Der Minister des Innern.

IIf. 1511. gez. : von Ki tz ing.
An die Herren Regierungspräsidentenund den Herrn

Polizeipräsidentenin Berlin.* *

Tageb.-Nr. IIc 6412. 13. Berlin, den 20. Septr. 1913.
Urschriftlich

der Redaktion des Preußischen Zentral- Polizei»Blattes
Berlin

mit dem Erwidern ergebenst zurückgereicht, daß es in Russ.-
Polen nicht nur Polen, sondern auch andere Nationalitäten
gibt, die Gesamtbevölkerung der Rus.-Polen beträgt ca.
9500000, wovon

ca. 6 700 000 Polen,
ca. 1 200 000 Juden,
ca. 1000 000 National-Russen,
ca. 350 000 Letten und Littauer,

ca. 250 000 Deutsche
sind. Deutsche Arbeiterzentrale.

Abteilung II.
gez. : von Kaufniann.

Tgb.-Nr. Gen.II.578/13. BerlinS .W. 11, den 18. Okt. 1913.
Hafenplatz 4.

Euer Hochwohlgeboren
beehren wir uns auf das gefällige Schreiben vom2. d. Bits.
— Z. P. Bl. 6060/13 — ergebenst mitzuteilen, daß bei
den aus Galizien stammenden Arbeitern die Angabe„Ga-
lizer" als Nationalitätsbezeichnungkeinesfalls genügt, da
in Galizien verschiedene Nationalitäten vertreten sind, näm¬
lich(in runden Zahlen):

400 000 Polen,
3100 000 Ruthcnen,

200 000 Deutsche.
Die lückenhaften Angaben verschiedenerPolizeibehörden

bezüglich der Nationalität gesuchter oder ausgewiesener aus¬
ländischer Arbeiter haben bei uns wiederholt Rückfragen
notwendig gemacht usw.

Deutsche Arbeiterzcntrale.
Der Direktor,

gez.: Unterschrift,
An den. Herrn Königlichen Polizeipräsidenten in Berlin.

I . Nr. I. 999. Weilburg, den 7. März 1914.
Abdruck erhalten die Ortspolizeibehörden des Kreises

im Anschluß an Absatz2 O der Verfügung vom 2. März
1909 I. 1226 Kreisblatt Nr. 29 zur Kenntnis und zukünf¬
tigen genauen Beachtung.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

Politische ' Rundschau.
Oer Denksche Reichstag nimmt nach viertägiger Pause

am kommenden Donnerstag seine Beratungen mit der Fort¬
setzung der zweiten Etatslesung beim Kolonialetat wieder
auf. Die Pause wurde beschlossen, weil es dem Plenum an
Beratungsmaterialinsofern fehlt, als die Budgetkommisston
wichtige Etaisteile noch nicht zu erledigen vermochte, die
endgültige Verabschiedung des Etats jedoch nicht gar zu
weit über den 1. April hinaus verzögert werden soll. Da
der Reichstag schon am 28. d. M. in die Ostersenen geht,
ist ohnehin ein Etaisnotgefetz unvermeidlich. Die Mehrzahl
der vorliegenden Gesetzentwürfe, so das Petroleummonopol,
die Konkurrenzklausel, Jugendgerichte und vieles andere
werden als bestaubte Ladenhüter voraussichtlichtu den
nächsten Tagungsal hnitt mit hinübergenommen werden;
denn natürlich erfolgt wieder Vertagung, nicht Seffions«
schluß, und zwar will man noch vor Pfingsten in die großen
bis zum November dauernden Sommerferien gehen.

D 'slUnlerpettalionen haben wir im Reichstage fest
1866 alljährlich; denn wenn auch die Duelle der Zahl nach
zurückgegangen sind, ganz geschwunden sind sie nicht. Uno
in jedem Jahre ereignet sich auch ein besonderes Aufsehen
erregender Zweikampf, der dann zum Ausgang einer Duell¬
debatte Anlaß bietet. Vergleicht man die früheren Reichs¬
tagsdebatten über die Duellfrage mit der jüngsten Be¬
sprechung der Zentrumsinterpellation, die aus Anlaß des
bedauernswerten Metzer Zweikampfes eingebracht worden
war, so darf man sagen, daß die Geister bei weitem nicht
mehr so scharf aus einander platzten wie vordem, sondern
daß eine bemerkenswerte Annäherung sämtlicher bürgerlicher
Parteien an den vom Kriegsminister vertretenen Standpunkt
festzustellen war.

Mit dem Reichstage ist auch der Vertreter der Heeres¬
verwaltung der Überzeugung, daß der Zweikampf gegen
menschliches und göttliches Gebot verstößt, behauptet aber,
daß ein Verbot denjenigen vom Duell nicht abhalten wird,
der zur Wiederherstellung seiner Ehre kein anderes Mittel
zu finden vermag als den Einsatz seines Lebens. Der
Soldat muß bereit sein können, sein Leben einzusetzen. Aus
diesen Einsatz, nicht auf den Ausgang des Duells, kommt
es an. Dieses aber ist zu bedauern und zu bekämpfen,
weil ihm stets die schwere Ehrverletzung eines Kameraden
zugrunde liegt. Die kaiserliche Kabinettsordre vom Jahre
1897 hat den Zweikampf im Heere wesentlich eingeschränkt;
die Militärverwaltung wird nicht müde, im Sinne dieser
kaiserlichen Ordre durch weitere Erziehung des Offizierkorps
zu wahrer Ritterlichkeit und wahrer christlicher Gesinnung
die Duellursachen und damit die Duelle gänzlich zu beseitigen.

Gegen die völlige sokinlagsrnhe, die ein Beschluß
der Reichstagskommission ln allen Städten von mehr als
75000 Einwohnern«ngeführt wissen will, werden am'17.
d. M. in allen von der Neuregelung betroffenen Orten
Pratestversammsimgen veranstaltet. Auch in den größeren
Städten kann die Mehrzahl der Kaufleute auf das Sonn¬
tagsgeschäft nicht gänzlich verzichten; die Zeiten erlauben es
nicht.

Die Aufbesserung der Kapitulanten und Unteroffi¬
ziere, der schönste Teil des vorjährigenWehrgesetzes, wird



schon in den nächsten Tagen in die Erscheinung treten.
Laut „Verl . N . N ." soll die erste Auszahlung der erhöhten
Entschädigungen und Geldabfindungen an die Unteroffiziere
bereits Anfang April erfolgen . Es handelt sich einmal um
die Erhöhung der bisherigen laufenden Geldentschädigungen
(Zivilversorgungsentschädigungen ), die auf Grund der Ab¬
änderung des Mannschaftsverforgungsgesetzes von 12 M.
monatlich auf 20 M . erhöht wurden . Diese Erhöhungen
treten am 1. April 1914 in Kraft . Ferner hat das Kriegs«
Ministerium auf eine Anfrage erklärt , das; die erste Aus¬
zahlung der neu festgefê ten einmaligen Geldabfindung an
Unteroffiziere für die Verzichtleistung auf den Zioiloer-
sorgungsschein (3000 M . statt bisher 1800 Mark ) zum ersten
Male für die nach dem 31. März 1914 aus dem aktiven
Militärdienste entlassenen Personen stattfindet . Gleichfalls
werden vom 1. April ab auch die erhöhten Dienstprümien
für Unteroffiziere (1600 M . statt 1000 M .) zur Auszahlung
gelangen , und ebenso findet von diesem Termin ab eine
Verzinsung der Dienstprämie für die im aktiven Dienst ver¬
bleibenden Kapitulanten statt . -

Das deutsche Kronprinzonpaar wird am Freitag
dieser Woche in Zoppot eintreffen und in der von der Stadt
Danzig geschenkten Villa „Helablick" für mehrere Tage
Wohnung nehmen . Der Kronprinz wird bei dieser Ge¬
legenheit sein früheres Regiment , die 1. Leibgardehusaren in
Langfuhr , besuchen.

Beim Reichskanzler und Frau v. Bethmann Hollweg
fand am Montag abends ein Diner statt , an dem die Bot¬
schafter und Gesandten mit ihren Gemahlinnen , die Staats¬
sekretäre, preußische Minister , hohe Militärs , Vertreter von
Kunst und Wissenschaft, sowie andere Würdenträger und
hervorragende Persönlichkeiten teilnahmen.

Das rumänische Thronfolgerpaar , der Thronfolger
ist der Neffe König Karols und ist mit Maria , Prinzessin
von Sachsen -Koburg und Gotha , vermählt , trifft am Don¬
nerstag zum Besuch des deutschen Kaiserpaares in Berlin
ein . Kronprinz Ferdinand , der im 49. Lebensjahre steht,
begeht am Mittwoch sein 25 jähriges Thronfolgerjubiläum.

Päpstliche Auszeichnung ves Grafen Herkling.
Dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Hertling wurde
vom Papst mit dem Großkreuz des Piusordens die höchste
Ordensauszeichnung verliehen , die der Papst überhaupt
nichtregierenden Persönlichkeiten zuteil werden lassen kann.
Die Auszeichnung ist laut „B . T ." deshalb bemerkenswert,
weil sie zu einer Zeit erfolgte , in der die Wahl eines Nach¬
folgers für den Kardinal -Fürstbischof Kopp stattzufinden hat,
und weil Graf Hertling der von dem verstorbenen Kardinal
vertretenen Richtung in der Gewerkschaftsbewequna eine
scharfe Absage erteilte.

Die Kommission für Landespserdezuchk hielt in
Gegenwart des deutschen Kronprinzen im Festsaale des Ab¬
geordnetenhauses zu Berlin eine Sitzung ab . An der
Sitzung nahmen auch zahlreiche Vertreter der Landwirtschaft
und des preußischen Kriegsministeriums teil . Das wichtigste
Thema , über das verhandelt wurde , lautete : Welche Maß¬
nahmen sind erforderlich , um die Deckung des durch die
letzte Heeresverstärkung bedingten größeren Bedarfs an
Armee -Remonten im Inlands dauernd sicherzustellen, und
wie sind diese Maßnahmen mit den Bedürfnissen der Land¬
wirtschaft in Einklang zu bringen?

Reue EisenbahndesteHungen Englands in Oeuisch-
land « Die südafrikanischenStaatsbahnen haben 34 Passä-
gierwaggons bei der Hannoverschen Waggonfabrik Akt.-Ges.
bestellt . Vor kurzem waren erst 10 für englische Linien
bestimmte Lokomotiven in Deutschland in Auftrag gegeben
worden.

Die Reichskagsbeschwerden gegen das Plantagen-
fyfkem in unfern Kolonien, gegen welche die Deutsche
Kolonialgesellschast bereits Verwahrung einlegte , haben
unter den deutschen Plantagenbesitzern Deutsch-Ostafrikas
große Erbitterung erregt . Der Vorstand des „Wirtschaft,
lichen Landesverbandes " in Daressalam weist die Be¬
hauptung , daß die Neger systematisch betrogen würden , ent- ■
rüstet zurück. Der Verband protestiert auch gegen die von
den Missionen unterstützte Forderung auf Beseitigung der
Haussklaverei bis zum Jahre 1920 und erwartet eine ener¬
gische Zurückweisung derartiger Zumutungen durch das Reichs-
kolonialamt.

«Wenn der weitze Adler fliegt . . .«'
Festgestellt ist bereits , daß die in der neueren Geschichte

ttmig dastehenden wüsten Demonstrationen der Berliner
Polen in der dortigen Sankt -Paulus -Kirche, eine Folge der
planmätzigen nalional -polnischen Verhetzung sind, die
in Berlin ebensogut wie im Osten getrieben wird . Festge¬
stellt ist auch, daß das Vorgehen der Polizei durchaus be¬
rechtigt war . Die polnischen Kinder , die übrigens sehr gut
deutsch sprechen, hatten keinen geregelten Konfirmations¬
unterricht erhalten , außerdem entsprach das in der Kirche

gestellte Verlangen , die Kommunion in polnischer Sprache
vorzunehmen , in keiner Weise den üblichen Gepflogenheiten.
Die ärgsten Schreier sind verhaftet worden , weitere Ver-
Haftungen werden jedoch noch folgen.

Zu den Demonstrationen , über deren wahre Ursache,
nämlich die Lust, Krakehl in möglichst grober Form au|
machen, kein Zweifel mehr bestehen kann, wird von einem!
Augenzeugen noch geschrieben : Es war , als ob Männer!
und Frauen plötzlich um allen Verstand gekommen waren,
so heulte und schrie alles durcheinander . Ab und zu wurde
ein Kirchenlied angestimmt , in lärmendem Chor fiel dann!
alles ein . Dazwischen war der eintönige Tonfall einer!
Litanei zu hören , es wirkte wie eine Blasphemie . Ab und
zu versuchte eine Stimme , gequetscht und erregt , die melan¬
cholische Weise der polnischen Nationalhymne anzustimmen,
aber die Mehrheit wußte doch, daß die jedenfalls rücksichts¬
voll vorgehende Polizei , die die Heiligkeit des Ortes schonen
wollte , keinen Spaß verstanden hätte . Es war auch in«
tereffant zu beobachten , wie alsbald nach dem Losbrechen
des wüsten Lärms auf den Jacketts der Männer die National-
polnischen Abzeichen, die in Blech gestanzten „Weißen
Adler ", erschienen. Freilich , wenn sich die Söhne Kosz-
cyiuskos heulend an den Kirchenbänken sestklammerten , laut
schrien, sie wollten lieber sterben, als hinausgebracht zu
werden , dann fanden sie immer noch so viel Zeit , den
„Weißen Adler " mit schnellem Griff in der Tasche ver¬
schwinden zu lassen. Es war ein Fest , das sich die
Narrheit gab , aber ein Fest , das polnischen Geschmack er¬
forderte.

Allen voran tobte und lärmte jener Brave , der es
unternommen hatte , die ihm anvertrauten polnischen Kinder
abends in einer Kneipe in religiösen Dingen zu unter¬
weisen ! Der Mann war bis vor kurzem überhaupt ein ab¬
gesagter Feind alles kirchlichen Lebens , und erst als im
Polenlager verabredet wurde , die Demonstration vorzu¬
nehmen , war er mit echt polnischer Begeisterungsfähigkeit
mit von der Partie . Und als er von zwei Schutzleuten zur
Kirche hinausgetragen werden mußte , da tönte wie ein
schlechter Witz sein immer wiederholter Ruf durch die Kirche:
„Jescze Polska nie zginela " — Noch ist Polen nicht
verloren!

Preußisches Abgeordnetenhaus.
50. Sitzung vom 16. März.

Zur Beratung steht der Eisenbahneiat.
Abg Graf v . d . Groeben (ks.) : Wir sind bereit , das

Abkommen mit der Regierung bezüglich des Ausgleichs¬
fonds , der sich über Erwarten günstig gestaltet hat , auf
weitere zwei Jahre zu verlängern und werden den Zen¬
trumsantrag auf nur einjährige Verlängerung ablehnen.
Erfreulich ist, daß in letzter Zeit nicht über Wagenmangel
geklagt zu werden braucht . Eine allgemeine Ermäßigung
der Gütertarife wird von uns nicht gewünscht, denn es
würde schon eine allgemeine Herabsetzung von 2 Pf . eine
Mindereinnahme von 60 Millionen ergeben . Die weitere
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens darf nicht
zu einer Abhängigkeit der preußischen Eisenbahnverwaltung
führen.

Eisenbahnminisker v . Brettenbach : Einer Zunahme
im Personenverkehr von 4,57 pCt . steht im Güterverkehr
nur eine Zunahme von 1,71 pCt . gegenüber . Das größere
Plus im Personenverkehr werben w r also zum Ausgleich
des Minus im Güterverkehr sehr gut brauchen können.
Wenn wir auch Ausnahmetarifc für die Bedürfnisse einzelner
Landesteile eintreten lassen wollen , so kann doch eine allge¬
meine Tarrifermäßigung nicht erfolgen . Ein großer Teil
der Erfolge der Eisenbahnverwaltung ist auf den Übergang
zum größeren Güterwagentyp zurückzuführen . Dadurch ist
das allgemeine Interesse außerordentlich gefördert worden.
Eine Änderung des Tarifsystems wird nicht erfolgen . Eine
Förderung der Entvölkerung des flachen Landes durch die
Arbeiterwochenkarten ist nicht zu befürchten, da die Karten
sich gewöhnlich auf Entfernungen von 15 Kilometern be¬
schränken. Für die Frage , ob das Abkommen über den
Ausgleichsfonds auf ein oder zwei Jahre verlängert werden
soll, sind die Ansichten des gesamten Staatsministeriums
ausschlaggebend . Inzwischen ist der Zentrumsantrag einge¬
gangen auf Verlängerung des Abkommens über den Aus¬
gleichsfonds auf ein Jahr , die Etatsaufstellung für 1915
einbegriffen , und nicht auf zwei Jahre , wie die Kommission
vorschlägt.

Abg . Schmedbing (Ztr .) : Ein Ausgleichsfonds von
300 Millionen würde in zwei schlechten Jahren aufgezehrt
sein. Wir halten aber eine einjährige Verlängerung des
Abkommens für genügend , weil man die weitere Ent¬
wicklung nicht übersehen kann . Erfreulich ist, daß trotz der
Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage  keine Arbeiter-

3nt Zuge der Not.
Ronian von G. D r e s s e l.

27] (Nachdruck verboten .)
Zu Ihrem gutgemeinten Anerbieten , lieber Herr

Klüven , lassen Sie mich noch das weise englische Sprich-
wort anführen „Charity begins at home". Ich meine , Sie
hätten letzthin ein bißchen reichlich über den Buchhalter
hinaus gewirtschaftet . Aber wir kennen uns nun wohl gut
genug , um nicht voreinander Versteck spielen zu müssen.
Sparsamkeit frommt uns beiden gleich viel , wie ?"

Mit ebenso tiefer Beschämung als hoher Bewunde¬
rung ging Bollrad von dannen . Die Frau hatte schließ¬
lich recht von ihrer hohen moralischen Warte aus . Mau
mußte sie dabei lasse» . Nun gut — wenn diese Krankheit
nicht ewig dauerte , und die Kinder nur gesund bliebe ».
Legte sich auch nur eines , mußte Barbara herhalten.
Entweder ganz einfach mit ihrer willigen persönlichen
Hingabe oder mindestens mit ihren kleinen , aber ebenso
willfährigen Spargroschen.

Das mußte sich die Doktorin dann volsvs voleos ge¬
fallen lassen , denn Familienhilfe harte sie nicht. Vollrad
wußte von keinen hier lebenden Verwandten der Frau,
noch ob sie überhaupt deren besaß . Wenigstens hatte sie
ihrer wippe nie erwähnt und zählte auf niemand . Das
wußte er genau.

Zum Glück fiel keins der Kinder um . Blaß und küm¬
merlich genug sahen sie nachgerade aus , und viel stiller
waren sie geworden , aber sie hielten durch.

Da brachte Vollrad endlich seine ohnmächtige Angst
zur Ruhe und dachte wieder mehr an die eigene Zu¬
kunft . Aber die warnende Not der andern spornte ihn
fast heißer noch, denn die eigene . Oder vielmehr sie taten 's
gemeinsam , denn auch jetzt noch dachte er allen Ernstes
daran , sein Geschick dereinst noch enger mit dieser armen,
aber tapferen Familie zu verknüpfen.

Mit wahrem Feuereifer warf er sich auf sein Berufs¬
studium . Das Zwl . die feste Anstellung mit auskömm¬
lichem Gehalt , cs mußte und mußte erreicht werden in
nicht zu ferner Zeit . Gebe ein guter Gott , daß dann Anne-
lise der Preis seiner selbstverleugnenden Mühen sein dürfe!

Gegen den Februar hin machte ihm der Kommer¬
zienrat die Eröffnung , er solle nun mal nach Odessa
gehen und versuchen , die dort seit längerem stockenden Ge¬
schäfte, es handelte sich nur bedeutende Getreideliefe¬
rungen und ebensolche Geldausstände , in Fluß zu bringen.

Bollrad war sich nicht ganz klar , ob diese Mission
einer Auszeichnung oder Verbannung ähnlich sah. Nun,
er hatte nicht danach zu fragen , sondern zu gehorchen.
Und gehorchte nicht mal ungern , da die Reise willkommene
Abwechslung und Bewegungsfreiheit bot . Allerdings auch
Gefahren . Der Aufruhr gärte noch immer . Bombensplitter
sind nicht wählerisch in ihrem Ziel , und die Kosaken feuern
auch austGerechte und Ungerechte , das kannte man . Dem¬
nach erforderte der Auftrag außer Landkenntnis und Um¬
sicht nicht zuletzt persönlichen Mut.

Herr Schwarz meinte : „Na ja , Klüven , 'en Pappenstiel
ist es ja nicht , aber dafür auch 'ne Prachtgelegenheit zu
ungewöhnlicher Auszeichnung . Es ist so gut wie Ihre
Mobilmachung , und darum freuen Sie . sich. Sind Sie er¬
folgreich , gibt 's 'en Avancement außer der Reihe . Also
tummeln Sie sich, ich gönne Ihnen die Epauletten , und
jede Kugel trifft ja nicht ."

Die übrigen Herren sahen sich den grünen Neuling,
den der Chef mit solcher verzwickten Mission betraute,
noch etwas gründlicher an . Es mußte am Ende mehr an
ihm sein als das patente Aussehen . Hm , russisch sprach
der Hamburger freilich wie Wasser . Alle Achtung . Mit
dem verdeubelten Idiom stand keiner von ihnen aus Du,
trotzdem sie beinahe alle Grenzler waren . Also denn inan
tau . Auch sie gönnten ihm die Fahrt ins Land der Knute
und Kosaken.

Selbst Reichnianns gelbes Neidgesicht steckte zum ersien-

entlassungen vorgenommen wurden . In der H
schaffung darf kein Stillstand eintreten . Eine a»
Tarifermäßigung halten auch wir nicht für emM^
Finanzminister Lentze : Der Wunsch, den m
zu Tarifherabjetzungen zu verwenden , kann ">-s^ 4werden . Tritt ein mtrffri n̂fiTrrfŜr sftftrfarma ein " .werden . Tritt ein wirtschaftlicher Rückgang jB >
vielleicht mehrere Jahre lang ein kräftiger Eins" "
Fonds gemacht werden , dann könnte er sehr bai°' « »
sein. Deshalb möchte ich davor warnen , den v e ^

Ich .kann Mf 6|eieI,

_I_
weitere Jahre festzuhalten , werden von uns gebld̂ E

Aufhebung der Steuerzuichiäae die Hand nicht
Abg . Wacco (ntl .) : ' Die Beschlüsse der Ko>n-NW.

dem Abkommen über den Ausgleichsfonds auf, f*

man unsere Schuldenlast ansteh: und die Anleihen
bahnen davon abzieht , dann zeigt sich, daß wir let)
dastehen , denn die Eisenbahnanleihen dienen ® p
Zwecken. Eisenbahnminlfter Bretterdach:
Politik hat sich, wie die Entwicklung unseres »"M
lebens zeigt, als richtig erwiesen . Daß die tlnfaW ^
Jahre 1912 etwas ungünstiger gewesen ist, ist ^ *

Mt.

*v»v*Vvv' v “ vituuv *•*»»yvt *11nyvi - tjciucjcii i | -iy *i* •
auf die damalige ungewöhnlich große Steigerung
kehrs zucückzuführen. Abg . Graf Moltke (ff.) ist
für Beibehaltung der jetzigen Tarife . Abg.
fordert Schlafwagen 3. Klasse, auch Tagesschlafw ^ M
zu empfehlen . Abg . Skroebel (Soz .) fordert eine ^ .-,
der Personentarife und Abschaffung der unrentablen • p
Es sei Zeit , zu den Reichseisenbahnen überzugehen,
Bismarck forderte . — Dienstag 11 Uhr : Weites
Schluß halb 7 Uhr.

Kokirl-Uachrichtk«
1#
Leb'"'

Weilburg , den 17 . März
X sNassauische Landesbank , Ŝparkasse und

Versicherungsanstalt .] Der Jahresbericht der Dirca
Nassauischen Landesbank über die Ergebnisse der 0 J(;
verwalteten drei Institute — von denen die

sicherungsanstalt allerdings erst im Anfang der Ent >̂ .begriffen ist, - - für das Jahr 1913 ist soeben « V
Ein stattliches Heft von 82 Seiten mit reichem
Material und mehreren graphischen Darstellungen-
sich hier deutlich , wie unendlich viele Fäden die 9^ 11^
Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung ^
Regierungsbezirks in Stadt und Land verbinden
auch die Nassauische Lebensoersicherungsanstall f ^
standen hat , sich gleich von Anfang an einzubürg"
Bericht stellt eine flotte Fortentwicklung in allen
zweigen fest. Wir geben hier die wichtigsten Zähst"
und fügen die entsprechenden Zahlen des Vorjaä ^
Klammern bei. Ende des Jahres 1913 verfügte die 4“
bankdirektion über 20U Kassenstellen , nämlich die - r
kaffe in Wiesbaden , 26 Filialen (LandesbankstellcwG,-

4

Sammelstellen und 3 Annahmestellen . Von den - H'
bankstellen ^ befinden sich jetzt 23 in eigenen
bänden . Der Neubau in Montabaur wird bald ^ G-
werden können und in Nassau a . L. sind Verha"
wegen Erwerbung eines Bauplatzes im Gange-&£«
grötzert wurden die Diensträume in de» Gebt""' MHachenburg . Bad Homburg und Idstein . Die 3?
der Direktion Ende 1913 unterstellten Beamten
arbeiter beträgt 250 , von denen 145 bei der l
Wiesbaden , 89 bei den Landesbankstellen und
Lcbensversicherungsanstalt beschäftigt sind. Als
der ~ ammelstellen der Nassauischen Sparkasse f" <[>,(
Personen , als Lokalbeiräte der Nassauischen
und Sparkasse 73 Personen tätig , während für die ^ p
ische Lebensoersicherungsanstalt 62 Kommissare 11
Vertrauensmänner bestellt sind.

Von dem Gesamt -Bruttogewinn in Höhe von 2- y
Mt . verblieb nach Deckung der Verwaltungsst ' F 'zst
Weisung an die Reservefonds , Ersatz der KursoeU
a . ein Reinüberschuß zur Verfügung des Konnn"" ^
tags bei der Landesbank von 508 800 Mk . (6529 " ^
und bei der Sparkasse von 142411 Mk. (30  3 721 j{
Die Einlagen bei der Sparkasse sind um 5 639
(4213149 Mk.) gewachsen und haben einen Gesa'"
von 146 244 673 Mk . erreicht , der sich auf 219  z?
kassenbücher verteilt . An Schuldverschreibungen drr, ^ zik
bank wurden abgesetzt 26 505 800 Mk. (15185  93"
Zurzeit sind 164028850 Mk . an Landesbank -S « F
schreibungen in : Umlauf . An Darlehen gegen >

rnui eme veromvucyere Miene aus.
War denn jemand zu beneiden , der de>n roten Bro „iß
Rachen lief ? Oder gar noch zu fürchten als ‘4 “ j,'n
er voraussichtlich nie wiederkehrte , um ihm
zu stehen ? So kostete ihn der fromme Wunsch 9
Fahrt wirklich nicht viel , denn er sah den Platzt

shalb' J

vergnügten Augen scheiden. ' "?!:
Vollrad zögerte nun keine Stunde länger,

hi >n Ö' nftor aii nnr -Vart  itnS riHr 1/ ofil̂ .den Koffer zu packen und die letzten
vom Chef einzuholen . Er unterließ selbst einen -'
besuch in der weißen Villa , wiewohl ihn die l11'LliL

. - • ~ * '-r 1° jüm:bei den: gepflogenen freundschaftlichen Verkehr
in zeremonieller Hinsicht vielleicht hätte erwarte '!
aber er stand hiervon ab in einer Anwandlung
Vorsicht und bat den Chef , ihn der gnädige " 1
empfehlen . . weS,^

Des Kommerzienrats lebhafte Gewähruirg pb
Saß er damit recht getan , denn nun schien F. ;:
'oft herzliche Verhältnis plötzlich wiederhergeste " ^ üJ
aus huldvoll mit vielen guten Wünschen auf den■
der ehrlichen Bitte , sich nicht unnötigen Gefah'
setzen, wurde er eittlassen . ,,,, '!

Bei seiner Ankunft in Odessa aber erreicht jgfb
her Adresse eines Geschäftsgenossen ein mit '
unterzeichnetes Telegramm , das , aus Berlin d« -
lautete : jK, «f

„Glückliche Rückkehr wünschen Harald und gG
wohl ohne Adieu gegangen . Harald bittet st" „
Freund , vorsichtig zu sein. Gut Heil . Gruß v . jJ

Vollrad las mit gemischten Empfindung peu
schmeichelhaft diese freundliche Teilnahme , trotz gckG
fischen Abschieds, den er selber nicht für rittern "G kG
und nur aus leidigen Rücksichten nach anderer

Nun , sie sah darüber hinweg , sandte das 4
War das aber korrekt ? In Stettin hätte fief.* aeW
nicht aufgegeben . War sie deshalb nach Bern " ^ ^
Unsinn , Zufall war 's . Sie konnte ebensowohl o

»»
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0n „f .* ^ ottdesbank und Sparkasse in 1913 zu-
gxsĝ ahrt 3194 Posten mit 24,1 Millionen Mk.

^ück hn« ,, Hypothekenbestand beläuft sich auf 39 520
li ^ ’iiben Tr mit  256 .5 Millionen Mk . Kapital . An
^ S)civ[ch 0ft cnt ^) e Korporationen etc. wurden in 1913

tm ^ksamtbetrage von 4,8 Millionen Mk.
I ,er  Gesamtbestand beider Institute an solchen

, ' A» sich auf 2169 Posten mit 27,6 Millionen
Posten ^s^ hen gegen Bürgschaft wurden in 1913

"rügt Uj, ''" t 2 350 005 Mk . ausbezahlt . Der Bestand
^ ' Darleli _5)orte ^eu mit 6 826 458 Mk. An Lom-
.^ c,<JtntbetroU ^ ^" "den Ende 1913 2145 Darlehen im
a'^ ritn D°n 8769232  Mk . (7 320617 Mk .). Die
| fPo(sj j ^ P 'd Verwaltung von Wertpapieren (offene
^"be igi o eineu  außerordentlichen Umfang angenommen.
“fPoni et( . ,n3Q.tcn  129,7 Millionen Mk . an Wertpapieren
t ^ ‘Wn 'tĉ Quf 8739 Privaipersonen , Gemeinden,
yruq »rr. (t ; verteilen . Die Zunahme im letzten Jahre

^b 'f( om n ^09 Konten
"l'g°nom° °" °ntverkehr.

M09 Konten mit 11253 500 Mk. Der Scheck-
,' on»ncn ^ " tverkehr , ei'P un Jahre 1904 neu
2)jf T " '" urde , weist einen Umsatz von 126,5 Milli-

vie^ ebitn 117,8  Mill . Mk .) auf bei 2779 (2374 ) Konten.
Kredite " betragen 5 634 817 Mk. (4131671 Mk .),

^ «od xV 1502389  Mk . (8 642 624 Mk .). Erwähnt
be§ 'g. M die Landesbank in Wiesbaden durch An-

Msbesjk " Dauses Rheinstraßc und Moritzstraße ihren
!e|igc ^ vondiert hat und daß angrenzend an das
Ml. j n Pebäude ein großer Erweiterungsbau entstehen
Äklinil ^ " b" erivorbene Haus soll als Reserve für die
VeL ^ " - Von"tiisu» der Entwicklung der Nassauischen

^ etftcf ’^rUn^öan,^a^ lü'lt ‘5 berichtet , daß der Zugang
^tttrgff ^ nmgsanträgen alle Erwartungen bei weitem
ß§ 120Q1 q)Qbl* 3 n ersten Quartal sind nicht weniger
Spital ki ^ " KchErungsanträge mit 4 Millionen Mk.

"gegangen . Der Bericht steht Interessenten zur
8ffanbt, ™ Cr  auf Wunsch auch durch die Post zu-

Volksverein hielt ain Samstag abend Herr
.ny'chlanv ^ Vortrag über die ältesten Flußläufe

tnj*te Interessant war cs zu hören , daß fast alle
Ai>en ^ 9^ ehemals einen ganz anderen Lauf genommen
, ^ i- baden z. B . die jetzt in den Rhein in der
E'^Plich"^ ladenden Flüsse Aar Reuß und Limmat ur-
ĵ i'auer ^ ouf zur Donau genommen . Für uns

llt fbrü' sonders erwähnenswert , daß unsere Lahn
^ !tte ^ .„"yl'-ch durch die Wetterau genommen hat . Daß
°eiüie§ öor  Jahrtausenden einen anderen Lauf hatten,

Jf' x"er durch Funde z. B . von Muscheln,fctein en

mit iest
om

Redn

1,1 b jx̂ in den einzelnen Flüssen oorgekommen sind
großx„° 4. Vorkommen. Herr Setzer erntete für seinen
’cfHuff1 and vieler Mühe ausgearbeiteten Vortrag
i>rer!̂ dfverchen Beifall der sich zahlreich eingefundenen

^ bescĥ?." sabun d. Das Präsidium des Hansabundes
1 febimh* " " läßlich des fünfjährigen Bestehens des
'"b iz eine Tagung des Gesamtausschusses am 12.

^ ‘'»t in Köln abzuhalten.abzuhalten.

rrnd«MAischte Uschrichterr.
r' llt,b?iien1^ lau , 15. März . Bei der gestern hier statt-
^ 1. . kaemeindevertreterwahl ivurden gewählt : in
?J,. b>er 2 ,e o ^ binanb Krämer Ir und Hermann Hohler,
^lheh„ F , R >e Friedrich Stahl und in der 3. Klasse
" Frstd^ Hiervon sind neu gewählt Herrn . Höhler

. ' 4 b r
ih'^ bmettv erg , 15 . März . Gestern fand dahier Ge¬
ld 3. kf.b .srvahl statt . Es gingen aus derselben hervor:N l ». J yuiycu uuy ueijirne QnSlQ,)e Landwirt Friedrich Nickel, in der 2. Klasse

'" ut Friedr . Schwarz neu - und in der 1. Klasse
tz. br. Müller einstimmig wiedergewählt.

^ ^ Ubuseschbach , 15.- . "Gen b6». r

mttj

. . , , u Als Geineindever-
nv,,eo hier in der 2. Klasse Heinrich Kramer und

In h Unb  in der 3. Klasse Christian Seitz Ir ge-
PZm , ^ 1. Klasse findet Stichwahl zwischen Land

n Pra „ " x Bung und Steiger Schmidt statt,
jj ' tftQnff, bks , 14. März . Die Königl . Eisenbahttdirek-
051■ tle a‘ M . hat dem Bürgermeisteramt auf ver-
Px beide ®a? en  hin mitgeteilt , daß voin 1. Mai d. Js.

lon Sommerfahrplan vorgesehenen Eilzüge
^̂ ^ Vahnhof Braunfels Lahn Richtung Wetzlar

U0rt  PT~- -- .. u. . —■■■■
befi.J 1' " der aus hundert anderen Gründen die

clnie,l 'ii miir  in auch sehr harmlos , ein
H . aber 1 r*e" e ben Sportpartner , weiter nichts»
^ib , ^dex . ,/Okte Lothar nicht mitunterzeicimet ? Das
Je!):., 6'1 den -sOenken . 2lch was , er brauchte doch nicht
®‘b(be. ' wie p ^ e,lei ' zu lesen, man mußte es einfach

v,1 Sesch,. 1 war . u n b er lächelte vergnügt und ein
°>"er̂ ° wijre ^ elt vor s'4 bin.
*Mlih 1« üntl° « Mann , der das freundliche Gedenken

deZ ^«ett , die außerdem die einflußreiche Ge-
..»Nel? ließ» ist, ßch nicht als Auszeichnung gern
)hnrL ^ eht/ D5 ber  ä " Kopf stieg sie ihm nicht. Gleich

^ -1. annus  dem dünnen ' 'Papier ein paar
3u' 18en ,n ols Iella Brügges Telegramm in Rauch

u^^ l.ar , hatte er 's auch vergessen.
> : " achhasti^ rer

*fit:
^ " e Glück in Odessa.

Wirksamkeit schienen dessen gute

eit rin ?are Einfluß einer schneidigen eleganten
.r Cj,, . i , s mehr aus als endlose schriftliche Ein-

vt„ Sr!, ligte f ^ ^sochenes Wort ersetzt hundert geschriebene.
^ t«? 'Nas a " e Wahrheit . '5lofl‘lQs}1v. ,ut 2Dul)b!)ell.

Qr!,! bfls? rc ^ nlles gelang auf den ersten Schlag
» Ä« »°°l * *!>S)CJ. 0(<:5 alle- f^ bustheinigung , Nachforschungen , An-

Stabt Ue]5 hsh *u dieser durcheinander gerüttelten
ge lltQii) ^t im Handumdrehen vollbringen , aber

x^ Men kam Vollrad zu dem Resultat , daß
4 !' n4 QtMetien 11 ^ "sruhr aus der Ferne wohl zu
lßü̂ tzjsbvrk Die Hiobsposten von Börse und Presse

haben ^0̂ Sonderinteressen mochten da hin
«41° h»te güh ' Wenigstens wie gegenwärtig die Dinge

lem. eoi baldigen Aufblühen des Handels kein

(Fortsetzung folgt.)

10 .48 vorm .) und Nr . 128 (ab Braunfels Lahn Richtung
Coblenz 12.34 mittags ) in Braunfels halten.

Dilleirburg,  15 . März . In der letzten Vorstands-
Sitzung des Westerwald -Klubs wurde mitgeteilt , daß 14
nette Ortsgruppen in diesem Jahre eingerichtet wurden.
Der Klub zählte 1913 tu 67 Untervereinen 4000 Mitglie¬
der , 14 Ortsgruppen mit ]1500 Mitgliedern , 25 Städte,
10 Kreise und 800 Einzelmitglieder.

Vom Westerwald,  14 . März . Dem verstorbenen
Forstmeister La d e, dein Gründer des Westerwaldklubs , will
man in Selters einen Gedenkstein (Basaltblock mit Bron¬
zetafel ) errichten.

Biebrich,  13 . März . Nachdem sich das Offizierkorps
der Unteroffizierschule bereits durch ein Abschiedsessen von
den Kaineraden der benachbarreit Garnisonen , den militä¬
rischen Vereinen und den Angehörigen seines engeren Ge¬
sellschaftskreises verabschiedet , hat jetzt der Magistrat der
Stadt Biebrich zu einer offizielleit Abschiedsfeier  unter
Teilnahme der gesamten Bürgerschaft auf Samstag , den
28 . März eingeladeir . Die Feier soll bestehen in einem
Essen init folgendem Bierabeitd bei Musikaufführungen und
Gesangsdarbietungen . — Die hiesigen militärischen Vereine
haben deitr Offizierkorps der Unteroffizierschule in Würdi-
grtng des liebenswürdigen Entgegeitkotntttens und der lang¬
jährigen herzlichen Beziehungen ein Gruppenbild der Vor¬
stände unserer gesamtett militärischen Vereine unter Glas
und Rahmen für das Kasitto der Schule itt Wetzlar gestiftet.

Fulda,  15 , März . Die hiesige Strafkammer als
Berufungsinstanz sprach gestern nach ziveitügiaer Verhand¬
lung elf Rhöner Familienväter aus Wolferts , Friesenhausen,
Steinivand , Kohlberg , Birkenhof und Altenraiu wegen
des bekannten „Finkenhainer Schulstreiks " frei . Die An¬
geklagten wurden int September v. Js . vom hiesigen
Schöffengericht auf eine Anzeige des Kreisschulinspektors
Wulf zu Geldstrafen verurteilt , iveil sie aus Besorgnis
uin die Gesundheit ihrer Kinder diese nachmittags bei
schlechtem Rhönwetter nicht in die bis 5 Kilometer ent¬
fernte Schule geschickt hatten . Zur Berufungsoerhandlung
ivaren 47 Zeuget : ttnd drei Sachverständige geladen . Der
Freispruch wurde allgeinein mit Befriedigung ausgenommen.

— (Wie ein Zechpreller seine Schttld aboerdieitt hat .)
Das „Höchster Kreisblatt " erzählt folgende niedliche Ge¬
schichte: Vor einigen Tagen kain 311 einem Liederbacher
Gastwirt ein bekannter Geschäftsreisender , aß und trank
und wollte dann verschwinden , ohne die gemachte Zeche
von 2.49 Mk . zu berappen . Der Wirt , der seinen Pappen¬
heimer kannte , ivar aber auf dein Posten ; , er fing den
Luftikus ab uttb wußte ihn durch allerlei Flattseit zu be-
stimmen , einmal auf dett int Hofe stehenden Birnbaum 31t
steigen . Kaum war das geschehen, so zog der Wirt die
Leiter weg und ließ den Hereingefallenen nun znm Gau-
diuin der übrigen Gäste vier geschlagene Stunden (jede
60 Pfg .) dort oben sitzen. Dann erst durfte er wieder her-
ttnter ttttb eS ist fraglich , ob er nach diesem Abenteuer
das betreffende Lokal noch einmal mit seinem Besuch be¬
ehren wird.

Ein schweres Aulöün 'glüÄ ereignete sich in Rodewisch
bei Plauen . Vor das Auto eines Fabrikanten lief das
4jährige Töchterchen des Pflegers Engelmann der Rode-
wischer Heilanstalt . Die 30 jährige Mutter stürzte dem Kinde
nach, um es zurückzureißen. Es war jedoch zu spät , Mutter
und Kind gerieten unter das Auto und wurden beide sofort
getötet.

Reue Schandkaken der Suffragetten . Auf einem
Bitminghamer Bahnhof steckten Suffragetten Güterwagen
in Brand . Sechs Wagen wurden vollständig zerstört , der
Schaden beträgt über 20 000 Mark . Auf der Brandstätte
fanden sich die üblichen Propagandaschriften der Wahlweiber.

Schwerer Diebstahl im Lübecker Museum . Dem
Lübecker Altertums -Museum statteten Diebe einen Besuch
ab . Sie stahlen eine große Anzahl wertvoller alter Münzen
in Gold und Silber , wahrscheinlich, um sie einzuschinelzen,
ebenso Schmuckstückemit Edelsteinen . Die Polizei , die für
die Ermittelung der Diebe 1000 Mark ausgesetzt Hai, ist der
Ansicht, daß als Täter berufsmäßige Verbrecher aus Hain-
burg in Frage kommen.

Die Hauseinftürze in Baden . Infolge der Negen-
fälle der letzten Zeit sind bei Siezheim in Baden Verschie¬
bungen in dem lehmigen Erdreich entstanden , die einen Erd¬
rutsch auf dem staatlichen Porphyrwerk zur Folge hatten.
Verschiedene Gebäude wurden eingedrückt. Schlimmer steht
es in Oberdorf . Dort sind 11 Häuser vollständig eingestürzt.

Vermischte».

Die Abneigung grotzor Männer gegen Tikel und
Orden . Anläßlich der Ablehnung des Adels durch Prof.
Haeckel in Jena wird in der „Dorf -Ztg ." erzählt , daß der
verstorbene General Stoetzer , früher Kommandierender
General in Metz, Nachfolger Haeselers , ein geborener
Meininger , gleichfalls den Adel ablehnte . Der alte Hau¬
degen , eine durch und durch bescheidene Natur , hatte einmal
in einem Hotel in Oberhof Wohnung genommen , wo man
ihn respektvoll mit Exzellenz anredete . Das behagte ihm
aber nicht, und so ging er abends , in einer Jagdjoppe und
die Pfeife im Mund , zu einer damals sehr geschätzten Bier¬
quelle, wo ihn die rührige Wirtin bald als „Herr Ober¬
förster " anredete . Das sagte Stoetzer zu und der „Ober¬
förster " wurde Stammgast an jener Bterquelle . Leider
machte dem ein Ehepaar aus Meiningen ein Ende ; es er-
chien eines Tags auch in Oberhof , entdeckte Stoetzer beim
chäumenden Glas Bier und begrüßte ihn als Exzellenz in
Äegenwart der Wirtin . Nun war es vorbei mit dem ge¬

mütlichen Oberförster . Auch Bismarck wehrte sich nach
Kräften gegen den Fürstentitel , den „Herzog von Lauen¬
burg " mochte er schon garnicht leiden , ebenso hatte
Fürst Bülow lange geschwankt, ob er den Fürstentitel an¬
nehmen solle.

Keine Heinrich Heine -Strahe . Die sozialdemokratische
Mehrheit der Stadtverordneten -Versammlung von Höhfcheiü
beschloß, eine neue Straße nach Heinrich Heine zu benennen.
Der Magistrat widersprach und erklärte , daß er diesen Be¬
schluß nicht zur Ausführung bringen werde . Mit dem An¬
trag war zweifellos eine Demonstration verbunden , denn
soviel Straßen hat Höhfcheid nicht, daß man in arger Ver¬
legenheit um neue Namen ausgerechnet auf Heinrich Heine
verfallen mußte.

Das ganze Dorf mit Ausnahme eines Hauses mußte gl«
räumt werden . 17 Familien wurden obdachlos . Das ganz«
Gebiet der Rutschungen , das einen trostlosen Anblick bietet,
ist abgesperrt worden.

Glücklicher Absturz . Oberleutnant Müller von dep
Marine -Fliegerstation Putzig bei Dar .ztg unternahm mit
einem Doppeldecker einen Wasserflug über die See . .Hierbei
wurde er von einer Bö erfaßt , und das Flugzeug
stürzte aus großer Höhe in die See . Ein sofort herbei«
geeiltes Motorboot nahm den verunglückten Offizier auf ; er
war erfreulicherweise unverletzt geblieben . Das Fahrzeug
ist schwer beschädigt und soll durch einen Hebekrahn ge¬
borgen werden.

Glue Vertügung des österreichlschen Reichsrals bis
zum Herbst wird von der Wiener Negierung noch heute ver¬
fügt werden , wenn sie nicht bereits früher angeordnet
worden ist. Die Erledigung der Wehrvorlagen wird sodann
wie die so vieler anderer Gesetzentwürfe nicht durch das
Parlament , sondern auf Grund des § 14 unter Aufhebung
der Verfassung stattfinden . Die Tschechen haben sich wieder
nicht zur Verständigung mit den Deutschen bereitfinden
lassen, sondern alle möglichen Winkelzüge gemacht, die dis
Deutschen zu Zugeständnissen verleiten sollten, die von den
Tschechen später nicht erwidert werden würden . Daher
dlteb nichts anderes übrig als die Vertagung des Parla¬
mentes bis zum Herbst und die Aufhebung der Verfassung
bis dahin . *

KeMe Mschrichir«
Berlin,  17 . März . Die unter dem Vorsitz der Han-

delskatniner geführten Vergleichsverhandlungeit im Milch¬
krieg sind als gescheitert zu betrachten . — Anläßlich des
Todes der Nuscha Butze hat deren Arzt wegen des Ver¬
haltens der Gesundbeter gegen die Verstorbene Anzeige bei
der Staatsanivaltschaft erstattet . — Inzwischen haben die
Verwandten der bald daratif verstorbenen Hofschauspielerin
Arnauld , die ebenfalls durch Gesundbeter gelitten hat , An¬
zeige erstattet . Beide Fälle sollen in einem einheitlichen
Falle erledigt werdet :.

Landsberg  a . d. W ., 17. März . Ein in Bitter¬
feld aufgestiegener init zwei Offizieren besetzter Freiballon
flog bei Berkenwerder beiin Nicdergehen gegen eine Wind¬
mühle , in deren Flügel er hängen blieb . Einer der Offiziere
erlitt Fußoerletzungen.

Hamburg,  17 . März . Gestern wurde der Haus¬
diener Kolewsky aus Berlin der ant 13 . März bei einer
Firma in der Konttnandantenstraße über 1000 Mk . unter¬
schlagen hatte und flüchtig gegangen war , hier verhaftet.
Von der unterschlagenen Summe hatte er die Hälfte aus-
gegeben.

Hamburg,  16 . März . Der Dampfer „Imperator"
hatte au: Soitnabeud einen schweren Orkan zu überstehen,
wobei vier Boote von Backbord verloren gingen . Der Ka¬
pitän berichtet , daß infolge der ruhigei : stabilen Lage des
Schiffes die Passagiere , die sich übrigens in bester Stim¬
mung befanden , vo >: dem Unwetter wenig merkten . Das
Wetter hat sich inzivischen gebessert , sodaß das Schiff jetzt
init Volldampf feinem Bestimmungshafen zusteuert.

Edinburgh,  16 . März . Der Ozeanogroph und
Naturforscher John Murray  wurde abends bei einem
Automobilunfall getötet,  seine Tochter wurde schiver
verletzt.

San Sebastian,  17 . März . Der belgische Flieger
Hanouville stürzte nach mehreren gelungenen Flügen ins
Meer und ertrank . Als das Flugzeug das Wasser be¬
rührte , explodierte der Motor.

Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 18 . März 1914.
Vorwiegend wolkig und trübe mit einzelnen Nieder¬

schlägen, bei milden aber zeilweise auffrischenden vor¬
herrschend südwestlichen Seeivinden.

Wetter in Weilburg :
Höchste Lufttemperatur gestern 11«
Niedrigste „ heute 2°
Niederschlagshöhe 13 mm
Lahnpegel 4,40 m

Frühttngsslürme überall 1 Großbritannien wurde
von einem schweren Südweststurm hetmgesucht. In die
Mündungen der Flüsse wurde das Wasser des Meeres mit
großer Gewalt hineingeirieben , wodurch Überschwemmungen
entstanden . Verschiedene Schiffe scheiterten an der Küste,
sieben Seeleute sind ertrunken . Zu einer schweren Kata¬
strophe gestaltete sich der Untergang der schwedischen Bark
„Trifolium ". 5 Mann ertranken , von den übrigen ist keiner
ohne Knochenbruch davongekommen . — Derselbe Sturm
rief an der atlantischen Küste Frankreichs eine Sturm¬
flut hervor . Die Flut drang mehr als einen halben Kilo¬
meter tief ins Land ein. Verschiedene Dörfer wurden unter
Waffer gesetzt. — Von der Sturmflut am Asowschs .-
Meer laufen noch fortgesetzt Unglücks-Nachrichten ein. In
den Küstenstädten wurden durch die Fluten die Häuser
unterspült und zum Einsturz gebracht . Es bestätigt sich, daß
mehrere hundert Menschen den Tod gefunden haben.

Was Pariser Putzmacherinnen und Verkäuferinnen
verdienen . Selbst in Paris hat man neulich gestaunt, als
festgestellt wurde , daß die Putzmacherinnen und Ver¬
käuferinnen erster Modewarengeschäfte bis zu 50000 Franks
im Jahre verdienen . Allerdings sind diese Putzmacherinnen
Künstlerinnen in ihrem Fach , sie müssen stets neue , kapri¬
ziöse Formen erfinden können, und ebenso müssen die
Verkäuferinnen über hohe Talente der Unterhaltung ver¬
fügen , um den Ansprüchen der verwöhnten Kundschaft gerecht
zu werden.

Der Dieb der „Mona Lisa" geisteskrank ? Das
Florenzer Schwurgericht hat den Professor Amalfi , den
Direktor des Irrenhauses von San Saloi mit der Unter¬
suchung des Geisteszustandes Perrugias , des Diebes der
„Mona Lisa " , beauftragt . Infolgedessen wurde der Prozeß
einstweilen vertagt . — Es ist köstlich : Der verrückte
Perrugia beschützt das von ihm gestohlene Meisterwerk , die
geistig normale Suffragette Rjchardson zerstört die „Venus
mit dem Spiegel " mit Beilhieben!



Bleyle’s Knaben-lnzOge
für Strasse , Schul © und Haus.
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Einen

besonderen Vorteil
bieten Bleyles Anzüge dadurch,
dass sie selbst nach langem,
strapaziösem Tragen sich so
schön reparieren lassen, dass
man sie noch längere Zeit fast
wie neu wieder tragen kann.
Ebenso können zu kurz ge¬
wordene Aermel und Hosen

nahtlos verlängert werden.

Reichhaltiges Lager in den gangbarsten Formen und schönen modernen Farben.

Bleyle’s Hosen werden in allen Farben auch einzeln abgegeben
Verlangen Sie ausführlichen Katalog gratis bei :

Sc heg» j», 11 eifbwrff,

Zdotfstraße 22
Obergeschoß.

Schöne 4-Zimmerwohuung mit
Gartenanteil per 1. April zu
vermieten.

W. Moser jr.

Ein braver Junge als

Lehrling
1 zu Ostern gesucht.

W Poths , Wagnermeister.
Ein braver

•Mungge
kann die Bäckerei erler¬
nen bei
Friedrich Fink Bäcker zu Mens¬
felden bei Limburga. d. L.

Original -Zuckerflecken zur
Jung -Viehaufzucht! Prospekte
umsonst und franko
General - Vertr . Karl Möller,

Söhne.
Kroppach, O.-Westerw.-Kreis.

^ddIl9 >1l86D9 Schneidermeister
Schwanengasse.

: Musterlager hervorragender Nenheiten:
in allen Stoffen der

: Frühjahrs- and Sommer-Saison 1914. :
Aiifertignng sämtlicher Herren-Bekleidong nach

Maas, unter jeglicher Garantie.

inssis Lager itriiger Herren-.
iiüii ui irNlter imiiihu

Muster und Auswahlsendung ’en sofort zu Diensten.

\sBmgMmomm

Fste. Äepfelrmge,
kalif. Pflaumen,
getr. Aprikosen,

Pfirsiche, Kirschen
und Mischobst

empfiehlt
Georg Hauch.

Fertige Ketten
in bester Ausführung stets
vorrätig . Eigenes Fabrikat.

Aug. Thilo Rachf.
Möbelhandlung.

'TlüirMlt Betricbskapi-
** *■»»IIU, »tal,auf Schuld-} f 7 * v-

W i schein, Ratenz. auch ohne Bürg
F. Schubert, Berlin E. 2, Bü-
rohaus Börse, Burgslr . 30.

Spielkarten
vorrätig bei A . Cramer.

W .7' (& <& (£i <?£><eZ<. cjt <;$>ä > <ä> (&,, ts ,v-i,*r-^ Ä*s 2*-9<2AfC0 aS cÄDÄL.eÄSSÄS ÄL>■2/S&S

Südwester
für Damen und Ninöer

empfiehlt zu extra billigen Preisen.

Ed. Kleineibst Nachf.
Fr . Glöckner jr.

K'cheiißmmijoh-DklAeigkrmlg.

empfiehlt
Mugnft Bernhardt.

Inh.: G. Weidner»

Gmffe lind GbstlimskMlu
Fadenfreie Schneidebohneu, gelbe Wachs-
vohnen , Erbsen, Erbsen und Kavotten, ge¬
mischte Gemüse, Mirabellen , Kirschen nsw.

Fabrikate allererster Fabriken
empfiehlt zu billigsten Preisen

Georg Hauch.

Freitag , den 20 . März d. Js -,
vormittags 10 Uhr beginnend, werden iin Rathaussaal da¬
hier versteigert:
1) Aus den Distrikten „Lichterwand", „Lichterköpf", „Kai-

serstay " u. Reupel " :

121  Alteiche » mit 163,27 Feftmeter
(Stämme und Abschnitte).

2)  Aus den Distrikten 30 und 39 „Engetveid", 57 „Lich¬
terköpf", 73 „Horch" und 79b „Kreisen" :

63 jung. Eichenstämme mit 21,68jFm.
(Bau - und Wagnerholz).

Gleichzeitig kommen zum Verkauf aus den Distrikten
40 „Eugeiveid" und 79b „Kreisen" :
16 Weichholzstämme mit 6,32 Feftmeter

(13 Birken n»d 3 Aspen).
Wegen Auszügen aus den Abzählungstabellen,

soivie ivegeu vorheriger Besichtigung des Holzes wende
man sich rechtzeitig cm Herrn Gemeindeförster Böhmer
hier oder au die Unterzeichnete Stelle.

Weilmünfter, den 11. März 1914.
Bürgermeister -Amt.

Bekanntmachung.

Xin »»nedemie
sucht auf sofort Zimmerer Schweitzer,

Waldhausen.

® ie  Nutzholzversteigerung vom 5. März ist genehmigt,
-von der Versteigerung vom 1 2.  M ä r z sind sämtliche
stamme genehmigt, bis ans die Eichenstämme 4r Klasse
(30 39 Dm.), welche die Genehmigung nicht erhalten
haben. Es sind dies die Nr. 3, 5, 7, 16, 21, 22, 24,
39, 47, 63, 66, 69, 76, 77, 66 und 90.

Eubach, den 17. März 1914.
Der Bürgermeister.

Frachtpreise.

Frankfurt,  16 . März 1914.
Weizen hiesiger 20.30 — 20.40 Mk., Roggen 46.35-

16.40 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 17.50 - 18.00 Mk.,
Gerste Wetterauer ) 17.00 —17.50 Mk., Hafer (hiesiger),
16.00 —17.00 Mk.

Meßauntmachnng.
Die Aufnahme der in die Volksschule neu citin# '

den Kinder findet unter Vorlegung des
Mittwoch, den l. April , vormittags 10 llhr.

im !0

zimmer der VI . Klasse der hiesigen Volksschule
Schulpflichtig sind alle die Kinder , welche

April 1914 das 6. Lebensjahr vollendet haben-
die bis zum 30. September 1914 das 6. Lebens! » ^
rücklegen, können nur dann cingeschult werden, n
den Ettern durch ein ärztliches Attest nachgewlesen̂
daß die Kinder genügend körperlich und geistig en
sind und die Raumverhältnisse der Schule die A">
gestatten. #

Letztere, soivie alte nicht in Weitburg  M
py  finS » . m aa *v . . » »c 1 ^Kinder sind Freitag , den 20 . März , vo » t

nachmittags, bei dem Hauptlehrer Körb  er UN
ziiumer Nr. 1 anzumelden ; dabet ist von de»
geborenen Kindern der Geburtsschein vorzulegen.

Weilburg , den 16. März 1914.
Die städtische Schuldeprftatis^

tii»

^ie Nachlaßverwaltuug über den Nachlaß^November 1913 in Blessenbach, Oberlalp'
gestorbenen Heinrich Meißner wird angeordim-

Rnnkel, den 14. März 1914. ,
vi . 29 - 13. Königliches Amtsgericht

D Glück auf!
abends 61

&
Samstag , den 23. d. Mts ..

bei Cra ß.
Betriebsergebuisss ans dem Jahre 0

©iirrförferfi$i|a»ii«W
(Post Löhnberg a. d. Lahn).

Nutz- und Brennholz-Verkauf
Donnerstag , den 26. März 1914,

10 Uhr, komnit in der Wirtschaft Weber z»
Hausen  aus den Schutzbezirken Obershausen, ®iÖ1)an'
Kahlenberg zum Verkauf : ,
Eichen: 217 Stämme Ir—5r Klasse---

zö
i6i>

Buchen: 90 „ 1r 3r
Hainbuchen: 103 „ 4ru.5r
Nadelholz : 498 „ ir—4r

Von 3 Uhr liachmiltags ab ivird au Brennhe^
kauft aus Distrikt 87b (Sauerboruseite ) 850 Eicheŵ ^
soivie aus Distrikt 39 (Diezwiukel) und 21b (&c
schlag) 144 rm Buchen-Scheil und Knüppel.

Aufmaßlisteu können gegen Erstattung der ^
gebühren bei rechtzeitiger Bestellung durch die Obell
bezogen werden. .

SaaLhaser,
I. Absaat von Lochows Original -Gelbhast' '

Stroh unö Spre^
LSobi «'gibt ab

Neuheiten in

Tapete«
eingetroffen,

JkMs&jC,-9Wfei-vaaW.'i

empfiehlt

Neste
E ° besoikdcrs billig.

A » K» st B - riih " ^
Inh . : Gustav Weidas

Weilburger
Schuhwarenhal^

von Wiihrlm Paul , Schuhmachermeistcv^
Beste und billigste Bezugsquelle für solide SchRl

Größte Auswahl Neuest- W
Moderne Formen .

Llrdeiter-Schuhe und Stiefel Hattdâ »
Feine Mafiarbeit unter Garatt»̂

gnteir Sitz. ... ,
Spez. : Beschuhung' für Fußleidende jeglicher s'
Alle Reparaturen werden unter lller /j

besten Materials gut und sachgemäß  ausgcchv > 1

WDienstag, den 3t. Kürz
ttram -,Schlacht^

Zuchtviehmarkr
Weiiburg , den 10. März 1914. j

Der Magiftt ''
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